
a

Il

N

4

S a
2

D

S 22

x
4

Halle (Saale), Montag, den 20. Januar 1919. 30..

Sozialdemokratiſches Orgaw

h

Anzeigenpreisdi fledengeſpaltene,

dere e Kolsne r

u r de wüchneAusgabe di morgens 9 Uhr.
re am Tage vorher erber.

Hee (Saale), Hary 42-48.
gerniprechanſchluß r 1048.
Sprechftunde: werktags von

12 di i Ude gute
Se An e n BoaSe h neechte man z anS Verlag Fernſpr. 3

für Halle und den Saalkrris, die Kreiſe Merſeburg Nuerfurk, Pelihſch- Bikkerfeld,
wilkenberg Schweinih, Torgau Tiebenwerda. Sangerhauſen E

e e

Die Wahlen.
Die Wahlen zur deutſchen Rationalverſammlung ſind über

all bei ſtarker, bisweilen ſehr ſtarker Beteiligung ruhig ver
kaufen. In den Großſtädten und auch ländlichen Jnduſtrie
orten war die Brreiligung überwältigend groß. Das Ergeb
nis iſt bei Redaktionsſchluß noch nicht zu überſehen, da die
meiſten Orte und Begzirke die Auszählung der Stimmen erſt
am heutigen Montag vornehmen. Die aus einer Anzahl von
Städten vorliegenden Stimmenzahlen betreffen nur die Städte
ſelber beſagen aber noch nichts Zuſammenfaſſendes für die
betreffenden ganzen Bezerke. Ueber die Mandatsverteilung
läßt ſich kein irgendwie haLibares Ergebnis vorausſagen. Eine
Kusnahme macht Württemberg. Falls die Meldung
richtig fein ſollte. dätten dort das Bürgertim 10 Mandate, die
Regierungsſozialiſten 7, die Unabhängigen keines erhalten.
Ob dieſe Angaben für ganz Süddeutſchland einen Fingerzeig
enthalten, läßt ſich nicht feſtüellen. Daß aber das Bürger
tum überall eine ſtarke, mächtige Stellung eroberte, muß als
fich er angenommen werden. Ob es die Mehrheit der
Mandate in der Nationalverſammlung beſetzt, iſt noch nicht er
kennbar, aber möglich. Auf Grund des ſpärlich vorliegenden
Materials kann zur Stunde Genaues nicht geſagt werden.

Jn unferm Vegzirke bat die Unabhängige Sozialdemokratie
gute Erfolge erreicht. Jhre Stimmenzahl ſteht an erſter Stelle.
Cndgültig ſind jedoch keine der gemeldeten Ziffern

Einzelne Teilergebniſſe.
Jn Berlin iſt dex Wahltag ruhig verlaufen. Nirgends iſt es

u erheblichen Störungen gekommen. Die Regierung hatte
eben Diöiſtonen zur Sicherüng aufgeboten. Jn der Nähe

eines jeden Wahllokals befand ſich ein mit Maſchinengewedren
ausgerüſtetes Wachkommando. In den Arbeitervierieln ſtanden

in den ſſen und in den ſtillen Laſtantos mitTruppen bereit, die auf den erſten Anruf hin Befehl hatten.
einzugreifen. Aber Noskes Militärherrſchaft erwies ſich als
überflüſſig. Die Noske- Offiziere bekamen keine Gelegenheit
zu Sturmbefehlen.

Die Scheidemannſogialiſten hatten das Ungehenerkichſte in
Wahlagitation geleiſtet. Zu Millionen wurden die gedruckten
Flugblätter verteilt, in die Häuſer geiragen, von Wagen aus
auf die Straße geworfen. Von Papierknappheit war nichts zu
merken. Ganze Straßenzüge waren weiß beſtreut, als ſeiSchnee gefallen. Auch aus St gzeugen kam der popierne
Segen hernieder. Um aber der Amerikanismus voll zu machen,
hatten die mehrheits ſozialiſtiſchen Soldaten im Reichstag einen
Zug von Laſtautomobilen gebildet, der wie ein Karneval zug
durch die Straßen fuhr. Auf dem einen Auto eine Militär
ravpelle, in der die große Pauke das Hauptwort ſprach. auf dem
andern Darſtellungen von Jnduſtrie, Landwirtſchaft uſw.
denn noch eins mit Frauen und eins mit Kindern auf Schul-
bänken. An den lebhafteſten Straßenecken werden vom Führer-
auto herab kurze Anſprachen gehalten. Die Mehrheitsſozia-
liſten hatten wodl überhaupt den größten Apparat für die
Wahlpropagande aufgeboten. Auf grellen Plakaten taten ſie
kund: ie Sozialdemokratie iſt die kräftigſte Stütze
der Religion! Das heißt: die Scheidemann ſche
Sozialdemokratie. Sie verpulverte die Millionen. die die
Proletarier, auch die Unabhängigen, ſeit Jahrzehnten in die
Parteikaſſe geopfert hatten. Ob ihr Erfolg dem tollen Wahlſpuk
entſpricht, ſteht noch nicht feſt. Die meiſten Berliner Wahl
bezirke zählen erſt Montag vormittag aus. Einige kleine Be
zirke, die noch nachts zählten ergaben für die Bürgerlichen
47 000, Regierungsſozialiſten 75 000. Unobbängige 30 000. Dies
waren meiſt „vornehme“ bürgerliche Straßen. Für das Ge
ſamtergebnis iſt das noch kein Anhalt.

Leipzig. Nach bisheriger Kählung erhielten: Vnabßänaige
80 388, Rechtsſozialiſten 40 7332, Demokraten 63 954, Deutſch
ne tionale 29 700. Die meiſten Vororte fehlen noch.

Nordhauſen Stadt und Land: Denytſchnationagl 5099, Zen
trum 6809, Demokraien 10 318, Sagzialdemokraten 5633, Unab-
dängige 15 834.

Erfurt: Deutſchnational 9204, Jentrum 4188 Demokraten
16 881, Sozialdemokraten 15 859, Unabhängige 26 91.

Magdeburg Stadt: Dentſchnationale 5919, Deutſche Volks
dartei 7205, Zentrum 3514, Demokraten 42 114, Sozialdemo-
kraten 108 483, Unabhängige 10 637.

Wahlkreis Vaden: Deutſchnatiſonal 78 886 (1 Sitz), Zen-
trum 330 644 (5), Demokraten 225 811 (3), Sazialdemskraten
862 948 (5).

35. Wahlkreis Mecklenburg und Lbeck: Nachts 18 Nhr:
Die verbundenen Liſten der Dentſchnationalen Volkspartei,
Deutſchen Volkspartei und Bauernbund zuſammen 51 000,
Demokraten 113 000, Sozialdemokraten 175 000. Es entfallen
S r Deutſchnationale Demokraten 2, Sogzialdemo

raten
Brannſchweig Stadt: Braunſchweiger Landeswahlverband

vereinigte Bürgerliche ohne Demokraten) 168 477, Demokraten
16 200, Sozioldemokraten 16 363, Unabhängige 25 335.

Stettin. Demokfe. 26 407, Volkspartei 17 420, Deutſchnational
9751, Alte Soz. 53 479, Unabh. Sogz. 7438, Zentrum

Hannover und Linden. Alte Soz.“121 414, Unabh. Soz. 040,
Demokratie W 246, Volkspartei 84 0068, Deutſchnational 6589,
Hannoverſche Vartei 48 614.

Stadt Bielefeld. Volkspartei 6778, Demokratie 9083, Deutſch
national 3278, Alte Soz. 22 576, Unabh. Soz. 584.

e u M. Alte o le a a uatte Vol h Bollkäeh et

Mäünchen. Alte Soz. 147 268, Unabh. Soz. 84 195, Demokr.
59 821, Volkspartei 71 045, Zentrum 77 304.

Dresden Stadt. Alte Soz. 88 181, Unabh. Soz. 5488, Demo
kratie 28 604, Volkspartei 23 184, Deutſchnational 14 797, Zen-
trum 28 087.

Wüttemberg: Demokraten 332 010, Zentrum 803 050 So-
ialdemokraten 470 816, Bürgerpartei und Bauernbund 182511,
nanhbängige R 4138. Friedenepartei 3504. Demnach ſtellen Ab
eordnete: Demokraten 4. Zentrum 4, Sozialdemokraten T.
auerndbund und Bürgervartei 2, Unabhängige und Friedens

partei keinen. Wuhlergebnis für Stuttgart Demo
kraten 60 749, Zentrum 14 850, Soziaſdemokraten 72 391,
Banernbund und Bürgerpartei 18 677, Unabhängige 18 580,
Jriedenspartei 888.

Schwerin Stadt Deutſchnationaſe 14 607, Volksp rtei
7 Bauernbund 46456, Demokraten 21 647, Sozialdemokraten
5 29

Elberfeld Stadt: Deutſchnationale und Deutſche Volks
partei 22 128, Zentrum 12077, Demokraten 9850. Sozialdemo-
kraten 835 089, Unabhängige 7284.,

Barmen Stadt: Deutſchnational 22988, Zentrum 8310,
V traten 12 669, Sozialdemokraten 29302, Unabhängige
10 640.

Lüdeck. Deutſchnational 6811, Deutſche Volkspartei 858,
Demokraten 21 062, Sogialdemokraten 40 340.

Eſſen Stadt Deutſchnationale 35 591, Zentrum 79 128, Demo
kraten 17648, Sozialdemokraten 57 162, Unabhängige 18 270,

Hannever Stadt: Deutſchnationale 5309 Volkspartei 28 657,
Honnoverſche Volkspartei 42 160. Demokraten 22 268, Sogial
demoktaten 89 449, Unabhängige 1897.

Danzig: Dentſchnationale 11 700, Zentrum 18 800. Demokra
ten 28 600, Sogialdemokraten 82 500, Unabhängige 6800.,

Das Verbrechen.
Wie Liebknecht ermordet wurde!

Ein Augenzeuge, ein Gaſt des Eden-Hotels, der nicht
Mitglied der Unabhängigen Partei iſt, ſchrieb der Redaktion
der Freiheit folgenden Brief:

Die Darſtellung von der Ermordung des Dr. Liebknecht
und der Roſa Luxemburg iſt abſolut unzutreffend; die beiden
ſind vorm Hotel gemeinem Mord durch die Sol
daten zum Opfer gefallen; Offiziere haben die
Soeoldatenermuntert; Liebknecht iſt mit dem Gewehr
kolben beim Einſteigen im Auto niedergeſchlagen worden
und brach beim zweiten Schlag ſofort vollſtän-
dig zuſammen. Von einer angeſammelten Menge vorm
Hotel kann keine Rede ſein; es war vollſtändig abgeſperrt;
als ich zehn Minuten vor der erſten Kataſtrophe gegen 511
Uhr ins Hotel gehen wolte, fragte ich einen der Ausweis
verlangenden Poſten, was denn eigentlich los ſei, worauf er
mir mitteilte, man habe Liebknecht gefangen eingebracht und
es ſei degbſichtigt, ihn totzaſchlagen, ich nahm
an, daß die Soldaten zum Schutze gegen den Mob das
Hotel abgeſperrt hätten; daß ich m Hotel Eden mit ge-
meinen Mordbuben unter einem Dach wohnen muß (nicht
telephonieren kann uſw.), iſt mir ein entſeszkicher Gedanke;
bitte, helfen Sie der Wahrheit zum Durchbruch; nicht die
Menge, die Soldaten des Regiments Reinhardt ſind die
Mörderx.

Ein weiteres Zeugnis.
Von einem Angenzengen der blutigen Vorgänge im Eden-

Hotel werden der Freiheit eidesſtattlich folgende Tatſachen ve-
kanntgegeben:

Gegen 11 Uhr abends wurde Liebknecht von einer Se ar
dort ſtationierter Soldaten und Offiziere aus der
erſten Etage zum Nebenansgang des Eden-Hotels zur Kir-dinansgeführt. Vor dem Ausgang befand ſich
eine Menſchenmenge, die Straße war von Poſten abgeſperrt.

Vor dem Ansgang hielt ein offenes Militärauto. Als Lieb-
n echt in den Ausgang trat, ertönten Rufe: „Hautihn!“
„Nieder mit dem Halunken!“ „Schlagt ihntot FGſeichzeitig ſauſten die Gewehrkolben auf ihn von
hinter ihm ſtehenden Soldaten und Offizieren nieder. Lieb-
knecht wehrte ſich nicht und brach lautlos unter den Hieben zu
ſammen. Er wurde bewußtlos zum Auto geſchleppt, in das er
hineingeworfen wurde. ſehen war nichts von ihm. Sol-
daten ſtellten ſich auf die Trittbretter des Antos, worauf dieſes
in der Richtung der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche devonfuhr.

Der Zeuge verſichtert mit aller Beſtimmtheit, daß von einem
ſuchtverſuch oder gar von Widerſtand Liebknechts nicht die Rede

ein könne.
Nach einer Viertelſtunde kam ein Auto, das Fran Luxembyrrg

abholen ſollte. Es hielt vor dem Hanptausgang am Kurfürſten-
damm. Als die Soldaten und Offiziere mit der Gefangenen
herauskamen, ſchlugen ſie von allen Seiten mit Gewehrkolben
auf ſie ein. uch jetzt war von einer Menſchenmenge keine
Spnrx zu ſehen. Das Hotel war nach wie vor abgeſperrt, Frau
Luxemburg verſchwand unter den ſie mißhandelnden Sol
daten. Auch im Auto, zu dem ſie hineingeſchleppt würde.
wurde ſie nicht mehr ſichtbar, ſo daß man annehmen v uß, ſie
lag auf dem Boden Als das Auto ſich in Bewegung
ſedte, ſprang ein Soldat anf das Trittbrett und gab einen
Revolverſchuß in das Auto hinein ab. Das Auto entfernte ſich
in der Richtung der Higvigbrücke.

Unter den Soldaten war ſchon vorher die Rede davon,
daß Roſa Luxemburg tot in den geworfend h See eäe 29 h den See

charktsberga und die Mansfelder Rrräile.

Von hinten erſchoſſen
Berlin, 13. Jannar. Die Obduktion der Leiche des Dr.

Karl Liebknecht, die heute im Leichenſchauhanſe vorgenommen
wurde, hat nach dem Gutachten dreier beamteter Aerzte er
geben daß der Getötete von hinten durch Fernſchüſſe
erſchoſſen worden iſt. (W. T. B.)

WMenſchlichkeit und Enkmenſchtheit.
Aus einer Rede, die Karl Lieb?necht nicht lange vor

ſeinem Tode hielt. zu einer Zeit. als die g. gegen ihn ihren
Höhepunkt erreicht hatte, teilen wir folgende ergreifende Worte
mit, deren prophetiſcher Jnhalt ſich ſo traurig erfüllt hat:

„Bevor ich mit meinem Vortrag beginne, erlaubt mir,
werte Genoſſen und Genoſſinnen, daß ich ein pripates Wort
an Euch richte:

Jhr alle wißt, daß man mir nach dem Leben trachtet. Soll
ich einer Mordkugel zum Opfer fallen, ſo kitte ich Euch

im Namen der Menſchlichkeit den Mörder an ſeinem
Leben ſchonen zu wollen, denn er iſt ein Verblendeter! Die
Schuldigen haben mich auf dem Gewiſſen,
nichi er. Führt ihn unbeſchädigt zum Richter, der ſein Urteil
über ihn fprechen und vor dem er ſeine Unſchuld am Mord
beweiſen oder ſeine Schuld bekennen wird.“

„Die Schuldigen haben mich auf dem Gewiſſen.“
Wen meinte er damit?
Alle die mit dem Gifte der Lüge und Verleumdung gegen

ihn gekämpft boben. Die Herjournaliſten der Preſſe
von der Täglichen RKundſchau bis zum Vorwärts.

Und jene Schurken, die im Verborgenen arbeiteten und die
überall plakatieren ließen: „Toötet Liebknecht. tötet Roſo
Luremburg!“

Aber auch jene Politik, die im weißen Terror vorläufig ihren
Höhepunkt erreicht hat und die all dies Gräßliche herbeigeführe

hat. gFreiheit.)Wie man Roſa Luxemburg erſchlug!
d Ein Soldat der Wache im Hotel beſtätigt der Freideit folgen

es:
Der vor der Ansgangstür des Hotels Kehende Poſten bod in

dem Augenblick, als er Fran Luxemburg herauskommen ſah
ſein Gewehr und ſchlug mit dem Gewehrkolben auf ſie ein.
Frau Luxemburg ſtürzte nach hinten über. Der Poften holte
aber trotzdem zu einem zweiten Schlage aus, den er auch ausß-
führte. Der Poſten hatte ſich immer noch nicht dernhigt und
wollte auch noch ein drittesmal zuſchlagen, kam aber nicht
mehr dazu, da man den faſt lebloſen Körper bereits in das
Auto legte. Aus der Menge der Soldaten fiel ein Ruf: „Jhr
ſeid wohl verrückt!“ Hierauf erfolgte der Abfahrtsbefehl. Die
15 bis 20 Mann. die das Auto umſtanden, ſetzten ſich hauptſäch
lich aus Offizieren, Aſpiranten uſw. zuſammen. Jn
dem Augenblick, als das Auto ſich in Bewegung ſetzte, ſprang
ein Soldat, wahrſcheinlich ein Chargierter, von hinten
auf das Auto und ſchlug mit einem Gegenſtand, anſcheinend
einem Revolver, auf den ledloſen Körver der Frau Luxemburg
ein. Wie das Anto 100 Meter entfernt war, fiel ein Schus.
Das Autsz verſchwagd in der Richtung Halenſee.

Beendigung des Proteſtſtreiks.
An die Arbeiterſéaftl

Die ruchloſe Tat der Ermordung Karl Liebknechts und Roſa
Luxemburgs iſt von Euch mit einem Proteſtſtreik beantwortet
worden.

Jhr hadt damit bekundet, wie Jhyr über das rohe Berbrechen.
ſeine Urheber und Begünſtiger denkt.

Kehrt jest an die Arbeit zurück!
Dieſe Vorkämpfer des Sozialismus und die vielen, die in

den letzten Tagen wegen ihres Werdens für die Arbeiterklaße
in gleicher Weiſe hingemordet ſind, werden Euch nuvergeßlich
ein.t Jhr werdet auch auf dem Elatze ſein, wenn es gilt, das An

venken der Toten in wuchtiger und würdiger Art im Geiſt des
internationalen Sozialismus zu ehren.

Berlin, 19. Januar 19159.
Parteileitung der Unabhängigen Sozlal demokratiſchen Partei

Deutſchlands.

Ein Proteſt der Familte.
Genoſſe Theodor Liebkfnecht, der Bruder des Gr-

mordeten erhebt folgenden Proteſt:
Trotz unſeres Widerſpruchs hat die „ſozialdemokratiſche

Regierung die Unterſuchung wegen der Ertnordung meinesBruders Karl und der Genoſſin Roſa Luxemburg der Militär

ben übertragen.
damens der Familie erhebe ich hiergegen vor der Oeffent-

lichkeit ſchärfſten Proteſt. Es ift ein Verbrechen des
Militarismus, das hier zur antaß freht, und jrkeMilitärbehörde iſt deshalb Partei. Wir fordern urn des willen
daß der Militärbehörde die Unterſuchung unter alken Um
ſtänden aus den Händen genommen wird. Und wir for
dern weiter ihre UNebertragung an eine aus den revolutionärer
ſozialiſtiſch kommuniſtiſchen Parteien gebildete Sondes
kommiſſion, die allein den wirklichen Hergang klarſtelle
kann.

Wenn die Reichsregierung ſich für ihr ablehnendes Verhalten
auf das beſtehende formale Recht bezieht, ſo vergißt fie, daß bei
ihr und dem ZJentralrat jetzt die oberſte geſepgebende Gewali
ruht. Und ſie vergißt weiter, daß die Beſeitie un der

er Sozial
demokratie iſt
ſollen nicht ver

ganzen internationalen Willen zur Beſeitigung des mörde
vie Militarismus getraffen hat, und daß es deshalb aug

Militärjinſtiz eine der älteſten Forderungen

nationale des Proletariats und darüber hinaus den



leßten Endes international an
männern gerächt werden wird. Th. Liebknecht.

Eisner über die Morde.
München, 18. Januar. Miniſterpräſident Kurt Eisner

gab in einer Wahiverſammlung der Unabhängigen die Nach
richt vom Tode Liebknechts und Roſa Luxemburg bekannt und
ſagte, die beiden Toten waren die erſten in Deutſchland, die
gegen das Kriegsgemetzel öffentlich aufgetreten ſind. Sie ſind
für ihren Mut in Ketten geworfen worden. „Wenn ich bedenke
daß ein Wilhelm II., ein Kronprinz. ein Tirpitz, ein Luden
dorff. dieſer fogar in nächſter Nähe Berkins, Unangefochten
leben, ſo erfaßt mich ein Grauſen über den Wahnſinn Verlins,
wo verhetzte Proletarier gegen Leute anfſtehen, die zwar ge
ehlt babern, aber aus reinem Jdealismus für ihre leberzeu

1 n r v J 5 egung einträten Die Verbrecher des Weltkrieges dagegen
leken noch alle. Dieſe Tat zengt von einer tiefen inneren
Krankheit und Roheit des deurſchen Volkes.“

Halbmaſt!
Hamburg, 18. Januar. Der Hamburger Arbeiter

und Soldatenrat erließ folgende Anordnungen:
l. Jn Anbetracht der gegen den an Liebknecht und Roſa

2uxemburg verübten politiſchen Meuchelmord gerichteten
Temonftration der geſamten Hamburg-Altonger Arbeiterſchaft
haben le öffentlichen Gebäude ſowie alle Zei
tungsbruckereien Halbmaſt zu flaggen. Als Fahne
iſt die rot e oder die Hamburger Flagge zu ſetzen. Schwarz-

iß-rote Fahnen dürfen nicht gezeigt werden. 2. Als Proteſt
jegen den an Liebknecht und Luxemburg verübten Meuchelmord
nd in Hamburg, Altong und Wandsdeck und Umgegend alle
ffentlichen Luſtbar keiten verboten. Theater,
Konerte, Välle, Varietés, Kittos ſind ſofort zu ſchließen. Das
eiche gilt für Cafés und Reſtaurants, in denen muſikaliſche
Aufführungen ſtattfinden.

Vier neue Erſchießungen?
„Berlin, 18. Januar. Jn der Nacht zu geſtern hat ſich im

zele Forſt eine Spartakiſten- Tragödie abgeſpielt. Am
Ja wurdenter Arb datenrates, v. Lojewſki, und diebeiterräte Hermann Marcz, Jordan und Millert

erhaftet. Nachdem die vier Spartakiſten bis Freitag im
ndauer Gefängnis in Haft behalten worden waren, ſollten
in der Nacht zum Freitag nach dem Gefängnis in Tegel

transportiert werden. Auf dem Wege durch den Tegeler Forſt
ergriffen die vier Spartakusleute die Flucht. Als ſie trotz
niederholter Haltrufe nicht ſtehen blieben. wachte die mili-
äriſche Wachmannſchaft von der Schußwaffe Gebrauch. Hierbei

Turden alle vier Flüchtigen erſchoſſen.
Das iſt wieder die Meldung aus offiziöſer Quelle. Wie ſich

die Dinge in Wirklichkeit abgeſpielt haben, muß die Unter
uchung zeigen.

140 Todesopfer in Berlin.
Das Schauhaus in der Hannoverſchen Strafe hat 77 Tote

aufgenommen Jn den verſchiedenen Krankenhäuſern ſind noch
03 Perſonen ermittelt, die dort lebend eingebracht wurden. aber
nachträglich ihren Verletzungen erlegen ſind. Die Zugdl der
Todesopfer beträgt alſo nach den bisherigen Feſtſtellungen 140.
Es iſt gelungen, die zunächſt Unbekannten zum allergrößten
Teil feſtzuſtellen. Bisher ſind nur noch acht Tote nicht er
mittelt. Gegen 20 Opfer ſind bereits auf Wunſch der Ange-
hörigen von der Staatsanwaltſchaft freigegeben und auch ſchon
heerdigt worden. Die gemeinſame Beerdigung der übrigen
wird in den erſten Tagen dieſer Woche ſtattfinden. Der Fried-
hof der Märzgefallenen im Friedrichshain bietet nur noch
wenig Raum. Es muß deshalb nach einem anderen Begräb-
nisplatz Umſchau gehalten werden.

Politiſcher Steckbrief gegen Eichhorn.
Triumphierend meldet die Berliner kapitaliſtiſche Preſſe:

„Gegen den verfloſſenen Polizeipräſidenten Eichhorn, wohn-
haft Berlin, Langenbeckſtraße 9, jetzt unbekannten Aufenthaltes,
iſt vom Unterſuchungsrichter beim Landgericht I ein Haft-
befehl erlaſſen worden. Er iſt dringend verdächtig, gegen ver-
ſchiedene Paragraphen des Reichsſtrafgeſetzbuches ſich ver-
zangen zu haben, und der Haftbefehl rechtfertigt ſich, weil er
ich verborgen hält und bei der Unſicherheit der gegenwärtigen
Verhältniſſe Gelegenheit hat, ins Ausland zu entkommen.“

Bei der Verhaftungswut des Noske- Regiments werden bald
alle aufrechten ſozialiſtiſchen Kämpfer entweder im Gefängnis
ſitzen oder ſich „verborgen halten“ müſſen.

Wie die Regierung für ihre Offiziere ſorgt?
Die Regierung Scheidemann-Noske weiß, was ſie an ihren

Dffigieren hat. Sie iſt für ihr Wohlſein und ihre Macht be
ſorgi. Mit Zuſtimmung der Reichsregierung macht das Kriegs
miniſterium folgendes bekannt: 1. Jeder gktive Offizier, Sani-
täts, Veterinäroffizier und Beamte der Armee, der unter der
beſtehenden Regierung entſprechend dem vom Kriegsminiſte-
rium eingenommenen Standpunkt ſeinen Dienſt nach beften
Hräften verſieht, bleibt in dem Genuß der zuſtändigen Gebühr-
niſſe. Die Arbeiter- und Soldatenräte ſind nicht befugt, die
Anzahlung dieſer Gebührniſfe zu verhindern 2. Die Arbeiter
und Soldatenräte haben nicht das Recht. Offiziere und Beamte
u verabſchieden, da hierfür nur der Kriegsminiſter zuſtändig
tſt. Es bleibt ihnen jedoch unbenommen, eine Aenderung der
Slellenbeſetzung der Offiziere unter eingehender Begründung
auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege zu beantragen.

Revolutionäre Bewegung in Spanien.
drid, 17. Januar. Die Regierung führt einen ener

giſchen Feldzug gegen die Bewegung. die unter dem Namen
Syndikalismus, Bolſchewismus, Marxismus uſw. täglich große

2 2

u ZweiSchiffe liegen vor Barcelona bereit, um verdächtige Ausländer
wegzuführen. So läßt die ſchneidige Regierung melden.

Revolutionäre Kämpfe in Mailand.
Mailand, 19. Jannar. Jn Mailand kam es geſtern zu

großen revolutionären Demonſtrakionen. wobei ungefähr 80
Perſonen verwundet wurden. Jetzt ſoll die Ruhe wiederher-
geſtellt ſein. Das italieniſche Proletariat wird bald genug
erwachen.

Eröffnung der Friedenskonferenz.
Jn Paris iſt am Sonnabend die Friedenskonferenz durch

eine Rede des franzöſiſchen Präſidenten Poincaré eröffnet
worden. Er betonte, Deutſchland ſei der alleinige Schuldige
cm Kriege. Alle Nationen hätten ſich gegen die deutſche empört.
Vor genau 48 Jahren (18. Jannar 1871) wurde hier in Ver-
failes das deutſche Kaiferreich proklamiert. Durch den Raub
zweier franzöſiſcher Provinzen forderte es ſeine erſte An-
erkennung. Der ſo in ſeinen Wurzeln verderbte Staat ent
hielt ſo durch die Schuld ſeiner militäriſchen Gründer den
Keim ſeines Todes. Aus Ungerechtigkeit heraus geboren endete
er in der Schmach. Die Staaten find hier verſammelt, um das

rungszuſtand t

Die
von ihm angerichtete Unheil zu beſeitigen und deſſen Wiederkehr
zu verhindern. Sie halten in ihren Händen das Schickſal der
Welt. Ein Völkerbund wird gegründet werden, der ſich gegen
niemand richtet und niemand ausſchließt. Aber die Geſebe des
Völkerbundes werden beſtimmt von den ſiegreichen demokrati-
ſchen Staaten.

Auf Vorſchlag Wilſons wurde Miniſterpräjf Clemen
ceg u zum dauernden Vorſihenden der Friedenetenferenz ge
wähn

ſeinen Urhebern und Hinter Halle und Saalkreis.
Halle. den 26. Januar 1919.

Der Wahlſonntag in Halle.
Die aufregenden Wahlkämpfe der letzten Wochen haben

geſtern am Wahltage einen verhältnismäßig ruhigen Und un
geſtörten Abſchluß gefunden. All' die Beſorgniſſe und Aengſte
verzagter Spietzerſeelen, die ſich am Wahltage nicht aus dem
Hauſe wagten, weil ſie um ihr koſtbares Leben fürchteten, ſind
gang unnötigerweiſe ausgeſtanden worden. Das muß Felbſt
die doch ſonſt um die „Ruhe und Ordnung“ des Philiſters ſo
ängſtlich bemühte Saalezeitung feſtſtellen, wenn ſie zur nach-
träglichen Beruhigung der aus dem inneren Gleichgewicht ge
ratenen Gemüter das Geſtändnis von ſich gibt: „Man hatte ſo-
gar das Gefühl, daß ſie (die Wahlen) auch ohne die dankens-
werten Sicherheitsmaßregeln des Soldatenrates nicht geſtort
worden wären Etwas dunkler iſt indes der folgende Satz,
in dem die Unterſuchung der Gründe, die den ruhigen Verlauf
der Wahlhandkung beſtimmt haben, tiefſinnig fortgeſetzt wird:
„Denn am Ende verbürgte bis zu einem gewiſſen Maße den
ruhigen Verlauf der Wahlhandlung auch die Erwägung, daß
in Halle doch die Liſte der Unabhängigen ſiegen werde
„Vor Tiſche las man's allerdings in der Saalezeitung anders,
da war man noch voller Hoffnung, „daß in Halle die Liſte der
Unabhängigen“ doch nicht ſiegen werde.

Daß man im übrigen den „ruhigen Verlauf der Wahlhand
lung“ von den mehr oder minder günſtigen Wahlausſichten der
„Unabhängigen“ in Verbindung bringt, das iſt eine jener nied-
lichen Verdächtigungen, von denen ja beſonders die Saale-
zeltung von jeher und nicht erſt während des Wahlkampfes

ſo Unübertreffliches geleiſtet hat Die Unabhängige So-
zialdemokratie hat nie daran gedacht, die Wahlhandlungen zu
ſtören, und wir begrüßen ihren ruhigen Verlauf nicht minder
wie die Herrſchaften, die ſich immer noch für die einzigen Hüter
von „Ruhe und Ordnung' aufſpielen, obgleich doch die Schrecken
und das Elend des furchtharen Weltkrieges ihre Unordnung
und ihre Unfähigkeit zum „Regieren“ zum Himmel ſchreien!
Wenn aber ferner geſagt wird. daß ſich „die Bürgerlichen und
auch die Mehrheitsſozialiſten“ am Wahltage in der Umwerbung
der Wähler „eine weit größere Zurückhaltung und Mäßigkeit“
auferlegt hätten als die Unabhängigen, die bedeutete, daß
man ſich auf die innere Güte ſeiner Sahe verlieg'“, ſo iſt das
nichts weiter als eine überhebende Anmaßnung und das unum-
wundene, kleinlaute Eingeſtändnis, daß das Woblergebnis tn
Halle und im Saalkreiſe für die bürgerlichen Parteten nicht
nach Erwarten ausgefallen iſt. An Wahlreklame iſt doch in
Halle beſonders von bürgerliche: Seite und nicht zuletzt von
den ſogenannten „Deutſchdemokraten“ das Menſchenmögl!ichſte
geleiſtet worden. Den beſonderen Neid unſerer Gegner dürfte
aber wahrſcheinlich das eindrucksvolle Werbeplakat der Un-
abhängigen Sozialdemokratie erregt haben, auf dem die junge
Freiheitsgöttin mit dem roten Banner die aufgehende Sonne
der Freiheit begrüßte.

Sechzehn Matroſen durchzogen mit dieſem Symhol die Stadt
und warben damit für die einzige Partet, die es beute noch mit
der Befreiung der Arbeiterklaſſe aus der Knechtſchaft des Kapi
talismus und mit der Verwirklichung des Sogtalismus ernſt
meint. Jedenfalls wirkte das weit ſinniger, ale die Möbel
wagen, mit denen die ſogenannte Deutſchnationale Volks
partei“ für den Grafen Poſadowſki „Reklame fahren ließ.
Von einer „Wahlmache nach amerikaniſchem Muſter“ hielten
ſich alle dieſe Werbemittel aber noch ſehr fern, und im großen
ganzen unterſchied ſich der Wahlverlauf, in Halle wenigſtens,
nur wenig von den früheren Reichstagswahlen. Bis auf die
dreimal ſtärkere Zahl der Wähler und durch die Wählerin-
nen, die eine Neuerſcheinung im Wahlbilde darſtellten.

Die Wahlbeteiligung war ſehr rege; eiwa 80 bis 85 Prozent
der Wahlberechtigten dürften in Halle ihr Wahlrecht ausgeübt
haben. Viele in einem einzigen Wahllokal allein 2501
mußten ihre Nachläſſigkeit, die Einſichtnahme in die Wählerliſte
unterlaſſen zu haben, damit büßen, daß ſie nicht wählen konn
ten. Sie mögen ſich das für das nächſte Mal zur Lehre dienen
laſſen!

Der Andrang zu den Wahllokalen war am ſtärkſten in den
Vormittagsſtunden bis gegen Mittag, während er in den Nach
mittags- und Abendſtunden allmählich abflaute. Aber trotz dem
zeitweiligen ſtarken Andrang vollzog ſich alles in geordneter
Weiſe, und auch die Frauen fanden ſich bei der erſtmaligen
Ausübung des Wahlrechts mit der ihnen bisher praktiſch un
bekannten „Wahltechnik“ bald zurecht.

Das Straßenbild wies in den Abendſrunden gegenüber anderen
Sonntagen keine allzu großen Veränderungen auf, und an die
geſchlagene Wahlſchlacht erinnerten in der Hauptſache nur, die
an manchen Stellen der Straße dicht zerſtreuten, zerriſſenen
und zerfetzten Wahlflugblätter und -Zettel. Jn der zehnten
Abendſtunde harrte auf dem Marktplatz eine vieltauſendköpfige
Menge der Wahlergebniſſe, die, ſoweit ſie vorlagen, durch das
Wahlbureau der „Deutſch- demokratiſchen Partei bekannt-
gegeben wurden. Sie ließen ſchon im einzelnen erkennen, daß
im Wahlbezirk Halle- Merſeburg die Unabhängige
Sozialdemokratie mit der höchſten Stimmenzahl an der
Spitze marſchiert, und daß hier die ſozialiſtiſchen be
ſiützloſen Volksmaſſen ihre Aufgabe als Wähler herrlich er
füllt haben

Ein Blick auf die bis fetzt bekannten Wahlergebniffe, die wir
an anderer Stelle veröffentlichen, beſtätigt das. Das Ergebnis
der Wahlen in der Stadi Halle iſt erſt zum Teil bekannt;
von 14 Wahlbezirken ſteht es noch aus. Erſt wenn es vollſtändig
vorliegt, wird ſich erkennen laſſen, ob die Halliſche Arbeiter-
ſchaft darauf ebenſo ſtolz ſein kann, wie die proletariſchen
Wähler und Wählerinnen auf das in den übrigen Orten des
Wahlbezirkes.

Die Verſorgung mit Seeſiſchen wird, wie der Tgl. Rund
ſchan geſchrieben wird. demnächſt beſſer werden. Jn der Nordſee
haben etwa 35 Dampfer innerhalb der freigegebenen Zone
nach HornsriffeBorkumriff zu die Fiſcherei aufgenommen eine
größere Anzahl von Schiffen ſteht in kurzer Zeit zur Ausfahrt
bereit. Auch im Kattegatt ſtehen Unmengen von Fiſchen,
namentlich Hering und Dorſch. Schon vor 14 Tagen wurden in
Gotenburg Heringe maſſenweiſe, und zwar über 100 Stiick zu
190 f. verſteigert! Das iſt nicht weit von dem Nutzwert als
Viehfutter entfernt. Die erſten deutſchen Fiſchdampfer brach-
ten von ihrer erſten Reiſe etwa 3000 Zentner Fiſche nach Ham-
vurg. Man iſt dabei, den Fang im größten Umfang aufzu
nehmen und alle erreichbaren Schiffe anf den Fang zu ſchicken.
Hoffentlich gibt es auch Verkehrsmittel genug. damit auch das
Binnenland von dieſem Fiſchſegen ein gut Teil abbekommt.

Stadttheater. Heute, Montag, geht Joh. Strauß' Operette
Die Fledermans in Szene. Dienstag Ueber unſere Kraft

Teil von Bjsörnſon. Mittwoch Die luſtigen Weiber von
Windfor. Donnerstag Erſtaufführung von VPfitzners Oper Der
Arme Heinrich. Freitag Carmen, Sonnabend nachmittag 3
Uhr Schneewittchen, Sonnabend abend 78 Ubr Die Roſe von
Stambul. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung zu er-
mäßigten Preiſen Stradella, komiſche Oper von Flotow.

500 Mark Bekohnung. In der Nacht zum 18. 1. iß in ein
hieſiges in der Mitte der Stadt belege es Stahlwarengeſchäſt
eiugebrorhen marden. Die bisher nicht belannten Täter haben

dabei große Mengen feine Stahl und Lederwaren erbeutet
unter anderem folgende: flache Taſchenmeſſer mit Perlmutter
und Schildpattſchale, mehr und vielteilige Taſchenmeſſer mit
dergleichen Schale, auf den Klingen die IJnſchriften Hermann
Müller, Ed. Wüſtheff oder J. A. Henlels. Raſiermeſſer mit
chwarzer Eilfenbeinſchale von den Solinger Firmen H. Köhler,Gebot und Kloas, auch viele Ruſterapparate, verſilberte

Fiſcher 50 Stück echt lederne Portemonnaies, verſilberte

Eine Exploſion angeſammelter Gaſe in einem an der Ecke
Friedenſtraße-Röderberg befindlichen Kanaleinſteigeſchacht zer-
trümmerte durch den Luftdruck mehrere Fenſter en eines
in der Nähe befindlichen Grundftücks.

Ein Bubenſtück. Am Sonnabend in den Abendſtunden
wurde ein Mädchen, als es die Treppe zur ekterlichen Wohnung
in einem Grundſtück der Rudolf-Haim- Straße binaufging, von
einem unbekannten etwa 20 bis 25 Jahre alten Mann von
hinten an die Beine geſaßt. Als das Mädchen ſich unrdrehte,
goß ihm der Unbekannte Petroleum ins Geſicht. Als das
Mädchen um Hilfe und Waſſer rief, wurde von Hausbewaohnern
die Feuerwehr alarmiert.

Wettin. BVürgermeiſterwahl. Jn der letzten Stadt
l wählien die Stadtverordneten den Bürgermeiſter Paul Seibt aus Möckern bei Magdeburg zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt. Ehe er nach Möckern ging, war
er zehn Jahre als Siadtſekretär in Könnern tätig, vorher in
Waldenburg in Schleſien.

Aus der Provinz.
Die Kandidaten der U. S. P. für die preußiſche

Landesverſammlung.
Die Stellungnahme zur preußiſchen Nationalverſammlungs-

wahl machte eine Verſtändigung über die Kandidaten unſerer
Partei für den Wahlbezirk Halle- Erfurt nötig. Die
Bezirksvorſtände traten deshalb kürzlich im Volkspark in Halle
zu einer Konferenz zuſammen. Die Kreisleitungen unter
breiteten der Konferenz die auf den Kreistagen der einzeinen
Wahlkreiſe aufgeſtellten Kandidatenvorſchläge. über die in
ausführlichſter Weiſe diskutiert wurde. Rachdem die eimzel
nen Kreiſe ihre Anſprüche geltend gemacht hutten, wurde eine
Verſtändigung über nachſtehend aufgeführte Kandidaten-
liſte erreicht:

Hennig, Paul, Schriftleiter, Halle.
Mebrhoff, Heinrich, Schriftleiter, Erfurk,
Windan, Joſeph Parteiſekretär, Zeit
John, Chriſtine, Arbeiterfrau, Erfurt,
Sämiſch, Arrur, Panteiſekretär, Schkeuditz
Kleinſpehn, Johannes, Schriftſteller, Nordhauſen,
Chriſtange, Wilhelm. Zigarrenmacher, Eisleben.
Menzel, Guſtav, Kaufmann, Hale,
Sachſe, Annag, Ebefrau, Nieileben,
Löffler, Karl, Lagerhalter, Walhauſen a. Helme
Stammer, Franz, Barbier, Bitterfeld,
Tückhardt, Eduard, Dr. jur., Langenſalza,
Kilian, Otto, Redakteur, Halle.
Ernſt, Franz, Arbeiter Beeſenlaublingen,
Oelßner; Alfred, Arbeiterfekretär. Weißenfels
Daniel, Wilhelm, Schloſſer, Merſeburg,
Koenen, Frieda, Hansfrau, Merſeburg,
Wentſcheck, Friedrich Maurer, Mansfeld,
Buhle, Paul, Tiſchler, Delitzſch.

Die Wahlen zur preußiſchen Nationalverſammlung
finden am 26. Jannar, alſo am kommenden Sonntag ſtatt.
Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer und Frauen, die in
die Wählerliſte für die Nationalverſammklung eingetragen
ſind. Die Wahlzeiten ſind die gleichen, wie bei der geſtern
ſtattgefundenen Wahl. Nach dem geſtern ergielten Erfolge gilt
es jetzt, die ganze Kraft anzuſpannen für die Wahl zur preu
ßiſchen Laudesverſammlung.

Saiſonarbeiter für die Landwirtſchaft.

Da tvir in dieſem Jahre keine feindlichen enen
und wahrſcheinlich auch keine polniſchen Arbeiter für die Land
wirtſchaft haben werden, wird die Arbeiterbeſch-rffung für die
großen land wirtſchaftlichen Betriebe diesmal außerork entlich
ſchwierig ſein. Es muß mit allen Mitteln verſucht werden, ein
heimiſche Arbeitsloſe aus den Städten auf das Land zu brin
gen. Zweifellos werden die Arbeitgeber ſich zur Zahlung be
deutend höherer Löhne verſtehen müſſen, damtt die Landarbeit
einen genügend ſtarken Anreiz für die ſtädtiſchen Arbeitskräfte
bietet. Darüber hinaus erſcheint es aber beſonders wichtig,
und muß mit allen Landwirten in ihrem eigenſten Jntereſſe
dringend ans Herz gelegt werden, daß die Wohnungs und
Unterkunftsräume für die Saiſonarbeiter, die nach den vier
Kriegsjahren durch die Kriegsgefangenen und polniſchen Ar
beiter vielfach in einem ganz elenden Zuſtand verlaſſen worden
find. inſtand geſetzt werden. Es wäre t hrtyh u verkennet,daß unſere ſtädtiſchen Arbeiter ſich in dieſen a magarſeres
nur wodlfühlen können, wenn von ſeiten der Arbeitgeber alles
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen irgend Mögliche ge
ſchieht, um dieſe Unterkunftsräume einigermaßen wohnlich zu
geſtalten. Wenn auch größere Umbauten oder Reubauten F.
zeit nicht möglich ſind, ſo laſſen ſich bei gutem Willen viele
Mängel doch mit geringen Aufwendungen beſeitigen.

Leuna. Auf den Lennawerken verunglüdkte der
Arbeiter Wilhelm Lehnert ſo ſchwer, daß er im Krankenhauſe
zu Merſeburg ſeinen Tod fand, ohne das Bewußtſein wied
erlangt zu haben.

Schkendit. Straßkenbahnerſtreik. Die n
der Leipziger Außenbahn find am u in den Streik ge
treten und haben damit den Verkehr mit der Großſtadt lahm-
gelegt. Seit Freitag früh verkehrt keine Bahn mehr. Die Ver-
handlungen, bei welchen es ſich um Lohnforderungen handel
haben zu einer Einigung nicht geführt. Die Straßenbahn-An
geſtellten verlangen einen Stundenlohn bis zu 2 Mk., je nad
den verſchiedenen Staffekungen. Am Sonnabend vormittag
wurden die Verhandlungen mit der Direktion wieder aufge
nommen.

Am Sonntag haben die Straßenbahnangeſtellten den Dienſt
wieder aufgenommen, nachdem am Sonnabend nochmittug
nach längeren Verhandlungen eine Einigung erzielt worden
war, bei der die Forderungen der Angeſtellten im weſentlichen
erfüllt wurden.

Eisleben. Erſatzgeld der Mansfeldſchen Gewerk
ſchaft. Das von der Gewerkſchaft r Erſatzgeld in
1Mk., 2eMk., 5-Mk.-, 10- Mk. und 20-Mk.-Scheinen verliert
Ende Januar ſeine Gültigkeit. Es iſt bis dahin der Haupt
kaſſe der Gewerkſchaft zur Nmwechſlung vorzulegen. m
Störungen bei den Lohnzahlungen vorzubengen, hat die Ge
werkſchaft mit Zuſtimmung der Behörden neues Exſaßgeld an
fertigen laſſen.

Wittenvberg. Wahldemonſtratio Am Donnerxstaen hier ein De alt wie ihn unſere Zieht
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rbeiter derund ten Fahnen. Jn Pieſteritz ſchloſſen ſich die

Sti toffwerke an, und ſo entſtand dort ſchon ein unüberſeh-barer Zug. Jn gleinVittenberg und an der Stadtgrenze
ſchloſſen ſich die Arbeiterinnen und Arbeiter aller Fabriken an,
auch die Soldaten der Garniſon waren faſt vohl ſtändig im Zugevertreten. Schilder wie: Wählt Liſte Kunert, Frauen T
wählen, Hoch die Jnternationale, wurden im Zuge mitgeführt,

u Vitt: ießbürgern vor Augen geführt, wie die Arbeiterſchaft ihre Politik richtet. Durch ver
ſchiedene Straßen bewegte ſich der Zug unter Hochrufen auf die
fosialiſtiſche Republik zum Marktplatz, wo ennig-Halleeine zündende Anſprache vom Balkon des Rat J herab an
die Menge hielt. Das am Schluſſe ſeiner Rede ausgebrachte
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie wurde mit
donnerndem Beifall aufgenommen, dann ſtimmte die Militär
Japelle den Sozialiſtenmarſch an, und ſo brauſte unſer altes
Kampflied aus Tauſenden von Kehlen auch einmal über den

ar der a r w. Der Zug löſteann am Amtsgericht auf. ie Zahl der Teilnehmer amZuge betrug 8000-—9000 Perſonen. ß
Magdebura. Proteſtſtreik gegen den Meuchel-mit b Wie berrits berichtet, legten am Sonnabend di Ar-

beiter der Metallinduſtrie geſchloſſen die Arbeit nieder, um
gegen die von der Blutregierung verſchuldete Ermordung Karl
Liebknechts und Roſa Luxemburgs zu proteſtieren. An der
ndariung beteiligten ſich ſowohl die Anhänger der Unab
hängigen Partei als auch Mehrheitsſozialiſten. Die Streiken-
den verſammelten ſich auf dem Domplatze, wo Anſprachen ge
halten wurden, und zogen dann in langem Zuge durch die
Straßen der Stadt zum Kaiſer-Wilhelm-Platz. Jm Zuge
wurden rote Fahnen mit Trauerflor und ſonſtigen Abzeichen
getragen. Neben den Hochrufen auf Karl Liebknecht und Roſa
Luxemburg ertönten, als der r das Geſchäftshaus der
Volksſtimme erreichte, Rufe: „Nieder mit EbertScheidemann-
Landsberg!“, „Nieder mit der Volksſtimme“. Am Montag ſoll
die Arbeit wieder aufgenommen werden.

Kellnerſtreik. Die Gaſtwirtsgehilfen ſind in eine
Lohnbewegung eingetreten, deren Ziel die Abſchaffung des
Trinkgelderfſtems, Einführung feſter Entlohnung und die
achtſtündige Arbeitszeit iſt. Eine Einigung über den vorge
legten Lohntarif kam nicht zuſtande, deshalb legten die Gaſt-
wirisgehilfen am Sonnabend die Arbeit nieder. Die Streiken
den zogen im geſchloſſenen Zuge durch die Stadt und demon
ſtrierten damit öffentlich für ihre Sache, der beſter Erfolg zu

Allerlei.
wünſchen iſt.

Die Minengefahr. Rom 17. Januar. Agenzia Stefani.
In der Meerenge von Meſſina ift der franzöſiſche Dampfer
Charroi auf eine Mine gelaufen und geſunken. 500 Perſonen
ſollen ertrunken ſein.

Jm Flugzeuge nach Jndien. London, den 17. Januar.
HandleyPageFlugzeng, das kürzlich zum Fluge von England
t den aufgeſtiegen war, iſt glücklich in Jndien ange
angt.

Briefkaſten der Redaktion.
W. E. 68. Der Nachlaß eines ledigen Kriegsteilnehmers

geht zunächſt an deſſen Eltern über. Loeben dieſe nicht mehr,
ſo kommen die Geſchwiſter des Verſtorbenen in Betracht; lebt
nur ein Elternteil noch, erbalten dieſer die Hälfte und die be
zeichneten Geſchwiſter die Hälfte.

erken Reinsdorf

Wahllokale x z k7 2 St z e23 t D. Dc s 6 6 6 S
1. Preußtziſche Krone 1104 117 303 15 240 27
2. Wittekind 870 22383 439 17 228 333. Lindenhbof 1972 201 389 9 157 54. Lüderitzb 727 360 464 21 211 33
5. Goſenſchänke 971 218 423 16 275 396. Volkspark 934 4381 9 9 227 232
7. Sonne 1363 147 406 32 238 118. Schmelzers Höhe 1140 131 2831 35 195 6
9. Kaiſerhof 456 621 879 29 299 4210. Weißbierhallen 57 6394 535 7 194 5311. Langhammers Hotel 433 302 534 28 171 23
12. Löwenbräu 673 387 781 2 314 4713. Kaiſer Friedrich 871 1 471 7 24 283 33
14. Kafee Jim s12 416 880 38 347 7515. Aktienbrauerei 618 1 451 768 27 365 40
16. Roßmarkthalle 496 188 678 31 299 31
17. Gaſtwiritſchaft Walter 856 155 6955 33 495 18
18. Stadtmiſſion 4277 437 468 23 230 38
19. Weintraube 662 262 557 15 322 1320. Schöne 390 239 534 31 306 2221. Eckſtein 364 165 468 35 303 2322. Händelvark 765 170 519 45 255 1723. Zum WMarkarafen 554 360 762 29 212 30
24. Varkſchlößchen 602 246 571 17 335 25
25. Müllers Hotel 688 203 804 27 305 4926. Reſtaurant Enke 556 226 701 29 310 40
27. Reſtaurant Petzolds 06 314 7189 43 367
28. Ratskeller 8333 146 478 58 288 1429. Grüne Tanne 811 113 490 41 318 1530. Paradies 9722 2 9307 325 1684 2
31. Franziskaner 778 119 491 36 264 2132. Riebeck Bränu 485 1 2587 609 29 224 28
33. Schlachthof 7727 71i 527 12 556 1434. Wittenberger Hof 617 202 618 33 333 34
35. Borks Reſtaurant 5896 339 963 55 356 60
36. Kaffee Später 742 134 475 141 247 20
7. Stadt Zwickanu 906 96 394 41 285 2138. Bürgerkaſino 1048 681 263 21 297 2839. Bäcker Jnnungshaus 11655 112 343 21 313 10

40. Reſtaurant Spill 1076 49 170 35 180 10
41. Zur Blume 10933 93 382 47 293 2442. Kaffee Gräſen 591 220 915 51 439 59
43. Schweizerhaus 625 162 589 5 355 2944. Wielop's Reſtaurant 980 110 425 32 313 35
45. Weiſe's Reſtaurant 619 93 468 38 615 55
46. Bernhardyhalle 444 153 1049 45 628 55
47. Hofjäger 1948 831 263 21 297 28
48. Ascania 1000 2 189 599 22 446 1649. Schultheiß, Merſeburgerſtr. 797 68 368 19 374 23
50. Gambrinus, Merſeburgerſt. 1012 655 205 15 306 16
51. Derfflinger 1164 66 121 25 164 1152. Zum Landbaus 527 632 202 41 233 14
53. Leipziger Hof 9 22 9 3 91 1054. Johannisſchule V 12 465 385 7e 2255. Obſtweinſchänke W 9 29 829256. Kaſerne I 1899 14 115 7 121 1657. Flugplatz 1756 14 983 1 88 17

Die Ergebniſſe im Bezirk Halle.
Nachfolgend bringen wir die wichtigſten Wahlergebniſſe des

Bezirks, ſoweit ſie bis zur Stunde betannt waren. Die Be-
eichnungen der Liſte ſind abgekürgt. Es bedeutn: U. Soz.linabbangige Sozialdemokraten Aifre Kunert Fozral-

demokratie, Richtung Ebert Scheidemann Liſte Thiele),
D. D. P. Deutſche Demoktratiſche Partei Liſte Delius),
D. V. Deutſche nationale Volkspartei (Liſte Poſadowſky),
D. P. Deutſche Volkspartei (Lifte Gerlich).

Ein genaues Reſultat feſtzuſtellen, war ſchon deshalb un-
möglich, weil in vielen Vahllokalen eine Auszählung der
Stimmen infolge der Ueberanitrengung des Wahlvorſtandecs
unterblieh Die Urnen zzurden verſiegelt urd das Irgehnis
ſoll erſt heute morgen feſtgeſtellt werden, ſo daß teilweiſe noch
mit erheblichen Verſchiebungen gerechnet werden maß,.
Galle: U. S. 20600, Soz. 11900, D. D. P. 22500, D. V. 19000,

V. P. 1199.
Ammendorf: U. S. 2150, Soz. 387, D. V. 100, D. D. V. 559.
Böuderg: U. S. 418, Soz. 29, D. V. 3, D. D. P. 51.
Wörmlitz: U. S. 390, Soz. 30, D. V. D. P. 58.
Nietleben: U. S. 1090, Soz. 225, D. V. 311, D. D. P. 77.
Paſſendorf: U. S. 524, Soz. 47, D. 18, D. D. P.

Niemberg: U. S. 142. Soz. 64, D.

Büſchdorf: U. Soz. 312, Soz. 61, D. V. 26, D. D. P. 150
Merſeburg U. Soz. 4500, Soz. 1867, D. V. 1163,

V. P. 468.
e x u. Soz. 449, Soz. 97, D. V. 68, D. D. P. 423,
Querfurt: U. Soz. 8867, Soz. 3995, D. V. 2748, D. D. P. 3637.
Bitterfeld U. Soz. 3893, Soz. 1282, D. V. 334, D. D. P. 2745

V. P. 23141.
Zeitz: U. Soz. 13690, Soz. 2367.
Hohenmölfen: U. S. 817, Soz. 272, D. V. 74, D. D. P. 426.
Delitzſch: U. Soz. 32.0, Soz. 1930, D. V. 580, D. D. P. 2115,

V. P. 123.
Zörbig: U. S. 1115, Soz. 156, D. V. 152. D. D. P. 659
Holleben: U. S. 260, Soz. 29, D. V. 41, D. D. P. 179, V. P. 22.
Hettſtedt: U. S. 3270, Soz. 283, D. V. 36. D. D. P. 950, V. P. 250.
r peen a. S.: U. S. 612, Soz. 167, D. V. 47, D. D. P. 298,

Zentr. 55.
Tenutſchenthal, Bahnhof: U. S. 73, Soz. 21, D. V. 13, D. D. P. 41,

V

n I35. 3916,S 89

Oberteutſchenthal: U. S. 442, D. V. 63, P. 55.
48, D. D. P. 157.

S. 874, Soz. 60, D. V. 56, D. D. P. 123.
Mühlberg: U. S. 2027, Soz. 30, D. V. 68, D. D. P. 472, V. P. 263.
Liebeuwerda: U. S. 967, S. 648, D. V D. D. P. 103, V. P. 128.
Herzberg: U. S. 663. Soz. 174. D. V. 205, D. D. P. 1000.
Pretſch: U. S. 45, S. 3656, D. V. 4663.Weißenfels: U. S. 7974, S. 3550, D.
Teuchern U. S. 877, S. 92, D.
Querfurt (Kreis): I. S. 8863, S.
Hohenmölſen: U. S. 817, S, 272,

S. 559, S. 67, D.

a S

S
8

hhS

S. S.Großkugel U. S. 150, D.
Gröbers U. S. 308, S 22, D. V. 22,

ruckdorf: U. S. 447, S. 3, D. V. 12
aneng: U. S. 588,

Büſchdorf: U. S. 831
Gutenberg U. S. 263,
Sangerhauſen U. S

Oalhalla-
Operetten-Theuter.

L eizte 4 Tage
Die Keuche Sang EIE

Fernruf 5738
III

in Vorbereitung:
nkognito,

Operette von Rud. Nelſen.
Kaſſe v. 10—1 u. 4—8.

De Vis/on
6400 Spannendes Prama im kten.
Stadttheater. m

Jientas. 21. Januar 1919, aria Feiu,nfg. Uhr, Ende 10 Uhr rich Ratser- Tr.
Veher unsere Kraft.

II. Ieil. 4688
Wittwoch: Die Instigen

Heää e 00000
Keparuturen an Unren
übernimmt bei ſolider Aus
führung zu nor n Preiſen.
Kurt Vnger, macher,Kl. Klausſtt. 18 u. Gr. Stein

ſraße 85, direkt am Mardkt,
gegenüber Barfüßerſtr. [4589

Bexchlagnanmekreie

elie S

Der Fuchs
m Hüälhnerstol!

Eine lustiqe Mädchen Pensious-
Geschichie in 2 Akten.

Hauptrolle Carl Alstrup.

el.
ürſchneret u. gern

Vorführung 40 6.50 9.10.

Vorführung 10 6.20 8.80.

Beginn e Vhr.

lepätentge t
Fernruf 1224

um

Viqgo Larsen
als Kriminalkommttssar Dr. Splittericht in
dem großes ken Rrturtual-Schanspiel.

Die
Edelstein- Sammlung

Vorführung 5.00 7.10 9.30.

Leutnant Mouck
Lustspiel Akte voll gprudeluden

Humors

RHanmytrolle:

Lia Ley, Ferry SkIa.

I

Vorführung 00 6.1[0 8.20.
1547

Kolgenbaumse ster. *2607
Kunſtoönſtalt für Geigenbau
u. Reparatur, Jnſtrumenten-

und Saemandeng,
Halle d. F. ar I.
Kegründet 1898. Fernrnf 1524.

7

Mehl-
Sishe e

in allen Grössen.

Stolnweg 4
Reilstr. I.Ammendorf Bahnholstr. J.

vom 30. Januar 1919 ab

Halle, den 18. Januar 1919.

Kokspreiſe.
Der Preis für Lieferung von Gaskoks aus dem ſtädtiſchen Gaswerk beträgt

für Grob- und Nußkoks 4.05 Mk.
für 1 Zentner ab Gaswerk. Für Zufahren und Abtragen wird ein weiterer Zu-
ſchlag von 45 Pfg. je Zentner erhoben. Alle Händler, die ſtädtiſchen Gaskoks ver

treiben, ſind verpflichtet, zu dieſem Preiſe zu liefern.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
*2506

Kaufe guterhalt. Möbel,
Portieren Fahrräder zahle

E. Dippoledä,r P. eiſe.
oße Goſenſtr. 12 pt. [454

Paſtelreirttlel vent
Dienstag den
21. Jarnar:

Anfang 6 Uhr. 454:

„Pfälzer Schiessgrapen.“
Tanzkränzechen.

Freunde und Bekannte la herzlich einGos, Club 14. 1 v

ernſten u. heiteren Jnhalts,
Zu beziehen durch die

Anglchts Karten

Suche
1. Februar ein

ſofort oder
*2598

älteres Rädchen.

Boblenz, Stedten,
Gaſthof z. Hirſch.

Kpollo- Theater.
Heute abend 71 Uhr zum vorletzten Male

Die Prinzessin vom N.
Operette in 3 Akten von Victor Holländer.

Kaunſt u

Rannischestr. 1.

Hasen-, Kanlin-
und audefe Senten Pelle

nöchsten Prelsen

A. Weiss,
Tel. 1887.

panneeker i. Max Walden.
Mitwoceh, d. 32. Jan-, in neuer Einstudlerung:

Joinische Wirtschaft.
404s Operette in 8 Akten von Jean Gilbert.

nans Fiodier Vir. Mux Walden.
Vorverkauf 9--1 u. 7 Sonntags un unterbrochen.

oder als

eine

Wie erhalte ich als
Krieg hexchädlgter

Krlegerswitwe

n De Insel der Verdummten
Preis 75 Pfg. Porto 10 Pfg.

Zu beziehen durch die
Volksbuchhandlung,
Halle a. S., Harz 42/44.

Vom 21, 23. Januar auf allseitigen Wonech der
Sensationsfiim: 4549

Großses Drama in s Akten mit Ebba Thorasen
und

kin unhelmllcher Huchthesuch.
Zucht u. Schlachtkaninchen
3. W. Dippoid. Gr. Gofenſtr. 12Ling. Advokatenweg). 4540

Ein urkomisches Lustspiel in 3 Akten zum Totlachen
m—- rer

zu verleihen.
Seidene Damen Maske

Große Schloßgafſe 5 I. rechts.
4541 Ohernollingerne e w.

er Totengräber
W Aeuhchen flotte

Von Persius, Kap. z. 8.2. D.
brels 50 g. Porte Pfn.

Zu beziehen durch die

M
Harz 42 44.

raglion Rünstler-Orchester
das beliebte

des Kapellmeieters Franke. 4536
Achtung h. 2. großer Hauushull Achtung

mit vorschiedenon Ueberrasehungéen.

Ansſeohts arten
empfiehlt die Volksbuehhandlung, Harz 4244.

DDJDTIZADTJI S
Nach s der Bekanntmachung vom 16. Dezember 1915

ſind Anzeigen, in denen Gegenſtände des räglichen Be-
darfes, insbeſondere Nahrungs- und Futtermittel aller
Art, ſowie rohe Noturerzeugniſſe. Heiz und Leuchtſtoffe,

zahle gufe Preiſe
Faufe guterhaltene Möbel Düngemittel oder Gegenſtände des Kriegsveda rfs angeboten

werden, oder in denen zur Abgabe von Angeboten über
E. Dippolä, Gr. Goſenſtr. 12 p. ſolche Gegenſtände aufgefordert wird, in periodiſchen Druck-

trur Angabe des Namens oder der Firma,Plle k ſo Hwrie der Wohnung oder der Geſfchäftsſtelle des Anzeigen-un ll. r5 den zu veröffentlichen

Von Dr. Max Aer Es wirdPreis 40 Pfg. Vorto 3 Pfg. nach Ar
Zu beziehen durch di

darauf hingewiejen, daß dirie Verfügung auch
der Zeitungszenſur ihre Gültigkeit behält.

16. Januar 1919.
zheburtt

die Volkxtuchhandiung, ür den Arbeiter und Soldatenrat. Reiwand.
Garz 42 44. Die Polizeiverwaltung.



Unabhängige Sozialdemokratiſche Partel.

DbbrRerannan

zur Preussen- Wahl
Dienstag, 21.
4550

Januar, abends 8Uhr,
in folgenden Lokalen:

Thalia-Säle, Geiſtſtr. 42a
Kaiſer-Wilhelms-Hall e, Neue Promenade e in
Volkspark, Burgſtraße 27.

Die Kandidaten zur Preußenwahl: Genoſſen Redaktenr Manhrhof-Erfürt, Rechts
anwalt Dr. Tückhardt-Langensalza und Redakteur Hennig- Halle ſprechen über:

Preussenschmach und die Wahlen zur
preussischen Landes-Versammlung.

Auf, Preußenwählerinnen und Preußenwähler! Werbt für guten Beſuch der
Verſammlungen. Das Wahlkomitee.

Amtliche Helun mann
Verbrauch von Schlachtviet friſch und Pferdeftelſch.
Die Verbrauchsmenge an Schlacdtviehfleiſch und Wurſt,

die in der Woche vom 20. bis 26. d. Mts. bei den Flechern
auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf,
wird auf

200 Gramm
ſeſtgeſest. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſch
marken dürfen nar die Abſchnitte 1 A bis 1 H bezw. dei!
der Kinderkarte 1 A bis 1 D zum Bezuge von Sct acht
viehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern, oder zur Ent-
Fahme von Fleiſchgerichten aus Schlochtviehfleiſch in den
Baſt-, Schank und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet
werden. Grundſätzlich dürfen dei der Vollkarte nur auf
die Abſchnitte 1 A bis F, bei der Kinderkarte nur auf
die Abſchnitte 1 A bis 1 C je 25 Gramm Schlachtvien fleiſch
entnommen werden, während die übrigen 2 bezw. l Fleiſch
marke lediglich zum Bezuge von Wurft berechtigen.

Die Verbrauchsmenge an Roßfleiſch, die in der Woche
vom 20. bis 26. d. Mts. vei den Roßfleiſchhändlern auf
Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf,
wird auf

500 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſch
marken dürfen nur die Abſchnitte 1 J und t K bezw. bei
der Kinderkarte der Abſchnitt 1 B zum Bezuge von Roß-
fleiſch verwendet werden. Nur die bei einem Roßſleiſch-
händler als Kunden eingetragenen Haushalte ſind zum
Bezuge von Roßfleiſch gegen Abgabe der bezeichneten
Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigt. Auf jeden der bezeich-
neten Abſchnitte dürfen 250 Gramm Roßfleiſch verabdfolgt
werden. Zum Beweiſe, daß die Bezieher als Kunden an-
gemeldet ſind, ift beim Einkauf der Lebensmittelſchein
vorzulegen.

Halle, den 18. Januar 1919. Der Magiftrat.
Städtiſcher Verkauf zen Käſe

in der Talamtſchule, am Dienstag, den 21. Januar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 4000] --42000 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhader der Nummern 4200143000
nachmittags von 26 Uhr. Für jede Perſon eines Hans-
haltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt dereit zu halten.

Halle, den 20. Jannar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Eierverkanf

in der Talamiſchule, am Dienstag, den 21. Januar 1919
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 22001--24 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhader der Nummern 24001
bis 27 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Verſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Vfennigen
abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind Kühlhauseier),
eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Halle, den 20. Jannar 1919. Der Vagiſtrat.
Die Zuckermarken für die Sonderverteilung ans Kreis

erſparniſſen (500 Gramm) verlieren mit dem 25. Januar
1919 ihre Gültigkeit.

Halle, den 20. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Wir weiſen darauf hin, daß dem Bureau VIII (Großer

Berlin 11) bei Anmeldung von Beerdigungen die letzte

Dr. med. Bans Großwonn,

9 10 Uhr u. Donnerstag v.

Iob babe mich hier als S
Augenarzt

niedergelasven.

är. Steinstr. 13*, Eingang Mittelgtrate.
Sprochzeit: 13 Uhr, 3--6, Sonntags 9--10 WW

empfehlt Die Volls- BGuohhancd tung.
Ansichts-Postkarten

Bekanntmachung.
Da die öffentliche M

Deutſchland noch zahlreiche

jedesmal durch die örthichen

Kommiſſion zu melden.

ihrer vorgeſetzten Komman
Militärperſonen verboten,

al klugen werden als

kommando IV. A.-K. Sie ſteht unter
und hat ihren Sitz im Zentralhotel zu

Dieſe Kommiſſion wird alle

Allen Militärpeibilgefangenen, r

Alle ſonſtigen Verſonen,
gefangenen haben, werden aufgefordert,
der nächſten Zivilbehörde, die für Weitergabe der Meldung ſorgen wird, mitzuteilen
Auf ruſſiſche und rumäniſche Gefangene bezieht ſich dieſe Bekanntmachung nicht

Ven ſeiten des Seneralkemmandes
Der Chef des Generalſtades

gez. v. dem Hagen, Oberſtleutnank.

einung in den Ententeländern feſt darangricez

dagdeburg.

Behörden dekanntgegeben werden.
Alle Kriegs und Zivilgefangenen der Entente, auch ſolche, die aus irgendeinem

Grunde in Deutſchland zu bleiben wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bei dieſer

die Kenntnis von dem Aufenthalt eines Kriegs oder
geſund oder krank, haben, wird hiermit befohlen, ſofort
hörde hiervon Meldung zu machen. Zuagleich wird allen

gegen ihren Wunſch zurückzuhalten,
gehorſam gegen einen gegebenen Dienſtdefehl zeri

e Kenntnis ven dem Aufenthalt eines Entente
ert, dies ſofort dem nächſten Gefangenenlager oder

Ter Grete des IV. G. ß.
gez. Lübeck.

Grate Peltgargit r 90 M.

h

braumme eKinder bat gän i.
t Ulrichſte. 3 l.elephon 4377. [4417

Sohlennägel
Pakes, Inbalt o. 1600 5ek,

s Mark. Muster frei.
Verseh. aAnnostiftige Sorten,

geomiseht, kg 5 Bark.
Ztifts, Texe, Schwielen,

billigst dei
Max Jörger, franriun a H.

*2448 Holagenven 7.

errangen

cheffelbr
e o überall

e.
n

Stundenpian der ſtädt. kaufmanniſchen Fortbildungsſchule

für die Zeit vom 21. Januar dis 31. März 1919.
A. Ffichtfächer.

Oberſtufen: Os Dienstag u. Donnerstag v. 2-5 Uhr
nachm. Ob Mittwoch u. Sonnabend v. 8 1I1 Uhr vorm.
Oe Donnerstag und Sonnabend von 8--11 Uhr vorm.
Od Montag v. 5--8 Uhr nachm. u. Freitag v. 8--11 Uhr
vorm. OEI Montag u. Donnerstag v. 8--11 Uhr vorm.
OEII Montag und Donnerstag von 2-56 Uhr nachm.
OF Montag u. Freitag d. 8--11 Uhr vorm. Ov Montag
und Donnerstag von 8--1t Uhr vorm.

Mittelſtufen: Ma Montag u. Mittwoch v. 3-5 Uhr
nachm. AMb Dienstag u. Donnerstag v. 25 Uhr nachm.
Me Montag u. Mittwoch v. 8--11 Uhr vorm. U PMitt-
woch v. 8--11 Uhr vorm. u. Freitag v. 6—-8 Uhr nachm
Ale. Montag und Donnerstag von 8--11 Uhr vorm.
Alf Dienstag von 2--6 Uhr nachm. und Sonnabend von
8--10 Uhr vorm. Mg Montag, Mittwoch u. Freitag von
8-- 10 Uhr vorm. Mv Dienstag n. Freitag v. 8--1! Uhr vorm.

Unterſtufen: Vs Mittwoch u. Freitag v. 2—6 Uhr
nachm Ub Dienstag und Freitag von 25 Uhr nachm.
Ue Mittwoch von 2--5 Uhr nachm. und Sonnabend von
8--11 Uhr vorm. Ud Montag und Donnerstag von
2--5 Ubr nachm. VEI Montag u. Mittwoch v. 2-5 Uhr
nachm. UEII Dienstag u. Freitag v. 8--11 Uhr vorm.
Ut Dienstag u. Freitag v. 2 Uhr nachm. UVg Montagu. Donnerstag v. 2-5 Uhr nachm. Uh Donnerstag und
Sonnabend v. 8--11 Uhr vorm. Uv Mittwoch u. Freitag
von 4--7 Uhr nachm.

8. Wahblfächer:
Franzöſiſch V Montag v. 7 210 Uhr u. Mittwoch

v. Uhr. Franzöfiſch M Dienstag V. t 7 t 9 Uhr
u. Freitag v. 29 Uhr. Franzöſiſch O Montag v.
e 9 t 10 Uhr u. Freitag v. 7 29 Uhr. Engliſch U
Mittwoch v. Uhr u. Freitag v. 7 49 Uhr.
Enaliſch l Dienstag v. 9 10 Uhr u. Donnerstag v.27 Uhr Engliſch 8 Dienstag v. “27 /29 Uhr n.
Donnerstag v. e 9 10 Uhr. daſchinenſchreibven I.
Pontag v. 47 10 Uhr. Maſchinenſchreiven II. Diens
tag v a 7 10 Uyr. Maſctinenſchreiben III. Donnerstag
d. 7 10 Uhr. Maſchinenſchreiben IV. Freitag v

Ubr. Kurzſchriit: Syſtem Gadelsberger A.
v. 9 10 Uhr u. Donnerstag v. 7 9 Uhr.

Gabelsberger F. Montag v. 7 9 Uhr u. Donnerstag
v. 9 10 Uhr. Syſtem Stolze-Schrey A. Montag v.

e 7 9 Uhr. Stolze-

u 1 10T KuhP o d4.

Schrey F. Montag v. 47 9 Uhr u. Donnerstag v.
Uhr. Schreiben: Dienstag u. Freitag v. 7

9 Uhr. Kunſuichrift: Mittwoch v. 7 19 Uhr
Weibliche Angeſtellte: Buchführung: Mittwoch v.

Steuerquittung vorzulegen iſt.
Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Jn dem am 20. Januar d. J. beginnenden Schwur
W kommen folgende Straſſachen zur Ver-
ndlung:
1. am 20. Januar, vorm. 9 Uhr, gegen die Arbeiterin

Berta Schubert wegen Verbrechens im Amte.
2. am 21. Jannar, vorm. 9 Uhr, gegen 2) die Ar-

beiterin Helene Schmidt, geb. Stein b) den Ar-
beiter Karl Schmidt; e) die Ehefrau Jda Zänker
geb. Rudolph, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Diebſtadhls.

8. am 21. Januar, vorm. 9 Uhr, gegen den Lokomotiv-
führer Walter Koch wegen Verbrechens gegen s 5
des Sprenagſtoffgeſetzes.

4 am 22. Janugr, vorm. 9 Uhr, gegen den Eiſenbahn

t

oberſekretär Albert Winter wegen ſchwerer Urkunden-

ſalichung 1437am 23. Januar, vorm. 9 Uhr, gegen den Arbeiter

t 8 10 Uhr. Rechnen: Montag u. Freitag v. 189 Uhr. Handelskunde u. Schriftverkehr: Dontag u.

Freitag v. 9 Uhr.
Doeiitzseh.

“2 Käſe- Verkauf.
auf Abſchnitt Nr. 132 der Lebensmittelſcheine je ein
Handkäſe zu 33 Pfennig das Stück wie folgt abgegeben:

Montag, 20. Jannar: Dienstag, 21. Jannar:
nachm. 22-3 Nr. 177140 Nr. 421 550

141--280 66] 6654-5 281--420 666 805Mittwoch, 22. Janvar: Tonnerstag, 23. Jannar:
nachm. 23 Nr. 808 945 Nr. 1261 400

3-4 316 1126 1401--15404-56 1121 1260 1541 1680
Max Koch wegen Mordes.

6. am 24. Januar, vorm. 9 Uhr, gegen den Maurer mitzu
Mordes Delitſch, den 18. Jamnax 1919. Der Ragiſtrat.und Hausfleiſcher Franz Märker wegen

Aboezöbltes Geld iſt bereitzuhalten und Einſchlagpapier
Spätere Abholung iſt nicht geſtattet.i.

Iahngehlse

dlatin
kauft 4474Hollund, Zaptengtrabe 18

Saal
pulver

in bekannt guter Quslität
liefert 4354

axott, Rehnwey

Gebrauchte Fahrräder
u geſucht. Wurmſtich,
Merſeburger Str. 163. 4412

PpPantoffelns
aus alten Stoffreſten werden
ſaub. gefert. Kaufe alte Papp
karton, Linoleum, a uſw
H. Slefke, ſendorf,aalkreis.

Osendorf.
r n Wohnhaus zuverk. Wilhelmſtr. 24 [“2597

Nachruf.
Dem graszsamen Völker-

merdea fielen zum Opler
j ansere Turnbrüder:

Kurt Hauge, z
km Hartwlg,
Karl Strlehn,

4546

ſotzſſch und bmg

Mittwoch, 22. Januar, abends S Uhr,
im Poſthorn:

Wählerverxammlune
zur Preubenwanl.

Referent: Genoſſe Röttgo- Halle.

Der Einberufer.

u RönDern, u
Donnerstag, 23. Janunar, abendsé
8 Uhr, im „Bürgergarten“z
m. Mllſlederderfammlum

ordeatllche

Da wichtige Vereinsangelegenheiten zu regeln ſind, ift
Dringendes Erſchemnen aLer Mitglieder erforderlich.

Der Vertrauensmann.

Nebra a. d. Unſtrut.
Suche zum l. Fröruar

ein älteres, ehrliches M ädchen.
und ordentliches

3673 Frau Charlotte Barthel.

büolerlnnen

Ardelterinne

s en 444]Waäscherel
Galgenhberg.

Aufpolstern
von Soſas und Matragten,
ſauber und dillig. a
da Gr. Siege 5

1545

Tüchtiger uad
ſelbſtändiger

keuerschmled
f

Winkel u. Börde-
arbeit von mittlerer
Keſſelſchmiede fofort

geſucht. *2605
Angebote m gaäherrn

Angaben unter
603 an die Exveditton
dieſes Blattes erbeten

er

Familien Nachrichten.

Turgdecein Gelmänlg, Grünewalde.

Ritglied des Ardeiter-Turner- Bundes.

Nachruf.
Als Opfer der Arbeit verlor ſein funges Leben

im noch nicht vollendeter 17. Ledensſfahre unſer Turn
genoſſe

Arno Bhyſtrich.
Er war uns ſtets ein leber Freund und Turngenoſſe.

Sein Andenken lebe in Edrent
Grünewalde, den 15. Januar 19189.

der Vorſtand. T

4

Otto Strelicke,

Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Markt Ne. 7 werden

Karl Hause,

Ernst Kurze,

Richard Hartwlg,

Turwwerein Liertan.

Rermann Hause,

kingt dornnein.

kire en Augen

Hachruf]
Zurückgekehrt vom Grabe eneeres Ueden

Jegendtreundese

Krno Zystrich
drängt es aus, ihm einen letzten Grues äber das
Grab hinaus agchzuzufen..
Der Arbeit nnerbittlich Wirken war dein Tod
So jung im l ebeo tandest du sehon dein Ende
Doch überetandest du manche bittre Not
Die uns beschers wohl noch dee Lebens Schickeals-

[wendoe.

*2601 Nuhbe anf
Die Jugend zu Grünewalde,

Grünewealde, den 16. Januar 1919.

daß in
und Zivilgefangene e 83 en werden, ſo

hat die alliierte Waffenſtillſtandskommiſſion bei der deutſchen Reg
laubnis nachgeſucht, in die einzelnen deut
dürfen, die eingehende Nachforſchungen nach ſolchen Gefangenen f
Erlaubnis iſt erteilt worden. Eine ſolche Kommiſſion befindet ſich auch beim Generar

2 des ſranzöſiſchen Stabsarztes Lacheze

erung um die Er
n Korpedezirke Kommiſſionen entſenden zu

anſtellen ſollen. Dieſe

Orte, an denen ſich Gefangene der Entente befunden
haben oder noch hefinden, aufſuchen. Jhre jeweilige Anweſenheit an dieſen Orten wird
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